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Anwenderbericht

Direkte Komposit-
versorgung großer 
Seitenzahnkavitäten
Gerade beim Austausch großer, schadhafter Füllungen mit Sekundärkaries wird die präparierte Kavität oft
sehr extensiv. Bisher war hier in vielen Fällen eine indirekte Versorgung klar indiziert. Das galt insbeson-
dere für den Seitenzahnbereich, der hohen Kaukräften ausgesetzt ist. Doch der frühere Branchenspott
„Plastikkrone“ für große direkte Kompositversorgungen von Seitenzähnen ist längst einer differenzierteren
Betrachtung gewichen. 

Dr. med. dent. Ann-Christin Meier/Stapelfeld

n Moderne Adhäsive und leistungs-
starke Komposite wie Ceram•X mono+
und SDR Smart Dentin Replacement
(beide DENTSPLY) haben dazu einen 
wesentlichen Beitrag geleistet. Im nach-
folgenden Anwenderbericht präsentiere
ich eine der alltäglichsten Indikationen
in Deutschlands Zahnarztpraxen. Weni-
ger alltäglich sind die Verwendung von
zwei Kompositen mit durchdachter Mini-
mierung von Polymerisationsstress so-
wie der hohe Stellenwert der Ästhetik für
einen Zahn 46. 

Handling und Materialverhalten
bestimmen die Kompositwahl

Durch natürlich ästhetische Ergeb-
nisse, eine einfache Handhabung und
geringe postoperative Sensibilitäten,
kombiniert mit zehn Jahren klinischem
Erfolg, bietet sich Ceram•X mono+ als
perfekter und zuverlässiger Partner für
Seitenzahnrestaurationen an. Dank sei-
ner nanokeramischen Technologie kön-
nen wesentlich weniger konventionelle
Harze eingesetzt werden, was sich für

mich als Anwender in einer besseren
Verträglichkeit durch einen reduzierten
Restmonomergehalt widerspiegelt.

Zusätzlich besitzt Ceram•X mono+
eine mit dem natürlichen Dentin ver-
gleichbare Bruchzähigkeit, welche ei-
nen optimaleren Widerstand gegen Riss-
ausbreitungen und, damit verbunden,
eine verbesserte Haltbarkeit der Kom-
positrestauration mit sich bringt. Mit
dem Hintergrundwissen ist es für mich
möglich, mit diesem universellen Fül-
lungsmaterial guten Gewissens auch
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Abb. 1

5Abb. 1: Ausgangssituation. 5Abb. 2: Bissflügelaufnahme. 5Abb. 3: Nach Anlegen der Palodent Plus Matrize.
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große kariöse Defekte in einer direkten
Restauration zu versorgen. 

Der klinische Fall

Nach einem Recalltermin stellt sich
eine 26-jährige Patientin zum Aus-
tausch der insuffizienten Amalgamfül-
lung an Zahn 46 in unserer Praxis vor.
Zahn 47 wurde bereits in einer voran-
gegangenen Sitzung behandelt (Abb. 1
und 2).

Der vitale Zahn 46 zeigt trotz röntge-
nologisch sichtbarer pulpennaher Ka-
ries keine auffälligen Sensibilitäten, die
Füllungsränder der jetzigen Versorgung
erweisen sich klinisch als ungenügend:
Ein Spalt und eine damit verbundene
Sekundärkaries ist leicht tastbar. Da der
ästhetische Anspruch der Patientin sehr
hoch ist, stellt sich für sie eine „unsicht-
bare“ Füllung als einzige Versorgungs-
möglichkeit dar. Dem Wunsch der sehr
gut aufgeklärten und informierten Pa-
tientin nach einer minimalinvasiven
Versorgung unter Schonung der rest-
lichen Zahnhartsubstanz und Erhaltung
der Vitalität soll entsprochen werden.

Seit nunmehr sieben Jahren wird in
meiner Praxis Ceram•X mono+ in Kom-
bination mit dem Etch & Rinse-System
Conditioner 36 und XP Bond (alles
DENTSPLY) eingesetzt. Die Resultate
sind sehr gut, auch mit Blick auf das
langfristige Verhalten der Füllungen.
Auf Basis dieser klinischen Erfahrung
bin ich mir sicher, auch im vorliegenden
Fall eine suffiziente und ästhetisch
überzeugende direkte Kompositrestau-
ration generieren zu können, welche die
Patientin zufriedenstellt.

Unkomplizierte Farbbestimmung

Vor der Behandlung wird wie bei jeder
anderen ästhetischen Rekonstruktion
die Zahnfarbe bestimmt. Mit Ceram•X
mono+ gestaltet sich die korrekte Farb-
bestimmung einfach. Das 1-Transluzen-
zensystem deckt mit nur sieben Farben
bei mittlerer Transluzenz die gesamte
VITA-Farbpalette ab. Natürliche Ästhetik
– leicht gemacht.

Die Farbe sollte vor Anlegung eines
Kofferdams beurteilt werden, denn
durch die Austrocknung des Zahnes wäh-
rend der Behandlung lässt sich der ge-
naue Farbton zu einem späteren Zeit-
punkt nicht mehr zweifelsfrei bestim-
men. Zusätzlich wird in unserer Praxis
der Zahn zuvor mit einer fluoridfreien
Polierpaste überarbeitet. Auf diesem
Weg werden sowohl leichte Verfärbun-
gen als auch Plaque entfernt, welche
sonst zu einer verminderten Haftung des
Komposits am Zahn führen könnten.

Okklusionskontrolle, 
Exkavieren und Matrizenwahl

Eine erste Okklusionskontrolle erfolgt
ebenfalls schon vor der Behandlung. Sie
bietet wichtige Aufschlüsse über den zur
Verfügung stehenden Platz bei der spä-
teren Modellation der Restauration. So
lässt sich die Füllung am Ende der Be-
handlung rasch und effizient ausarbei-
ten und die Entfernung der lediglich ge-
ringen Überschüsse nimmt wenig Zeit in
Anspruch.

Nach Entfernung der alten Amalgam-
füllung sowie der Unterfüllung aus Phos-
phatzement offenbart sich die tiefe Ka-

ries. Unter Hinzuziehung von Cariesde-
tector (Kuraray) wird exkaviert. Wissens-
wert ist hierbei, dass ebenfalls tertiäres
Dentin leicht von dem Detektor angefärbt
werden kann. Unter sich gehende Berei-
che können bedenkenlos belassen wer-
den, was zu einem größtmöglichen Er-
halt von Zahnhartsubstanz führt.

Nach dem Anlegen des Kofferdams
werden die Matrizen gelegt. Teilmatri-
zensysteme bieten wichtige Vorteile. In
unserer Praxis hat sich das Palodent Plus
System (DENTSPLY) bewährt. Mittels der
vorkonturierten Teilmatrize lässt sich der
perfekte Approximalkontakt einfach ge-
stalten. Mithilfe einer Pinzette kann in
die im oberen Bereich der Matrize ange-
brachte „Öse“ gegriffen und die Matrize
spielend leicht von okklusal in den Kon-
taktbereich eingeführt werden (Abb. 3).
Die glasfaserverstärkten Kunststofffüße
der NiTi-Ringe ermöglichen eine ideale
Adaptation. Durch dieses System lassen
sich auf einfache Weise dichte Kavitäten-
ränder und ideale anatomische Kontakt-
punkte erzielen, auf die klinisch Verlass
ist. 

Stressreduktion 
dank SDR-Fülltechnik

Ist die Kavität geätzt (Abb. 4) und ge-
bonded, müssen die unter sich gehenden
Bereiche optimal ausgefüllt werden. Das
selbstnivellierende Bulk-Füllmaterial
SDR hat sich dafür besonders bewährt
und dient auch als Stress-Breaker bei
größeren Füllungen. SDR entwickelt ei-
nen vergleichsweise geringen Polymeri-
sationsstress trotz einer effizienten Ver-
arbeitung in bis zu 4 mm starken Schich-
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Abb. 4

5Abb. 4: Ätzen. 5Abb. 5: Applikation von SDR. 5Abb. 6: SDR in der Tiefe und Aufbau der Randleisten mit Ceram•X mono+.
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ten. Das Füllungsmaterial hilft somit, die
Auswirkungen des C-Faktors in der Ka-
vität zu minimieren und reduziert da-
durch auch das Risiko von postoperati-
ven Sensibilitäten sowie eventuellen
Höckerfrakturen oder Rissen.

Dieses Material hat sich zu einem
Must-have in unserer Praxis entwickelt.
Selten haben mich die klinischen Plus-
punkte und die Handhabung eines „Flow-
ables“ so begeistert: Geringer Polymeri-
sationsstress, Inkremente bis zu 4 mm,
fantastische Adaptation an die Kavitä-
tenwände. Die Verarbeitung ist so ein-
fach, dass SDR schon bei der ersten An-
wendung auf Anhieb überzeugt (Abb. 5).

Gestaltung des okklusalen 
Reliefs in der Inkrement-Technik

Anschließend folgt die Schichtung mit
Ceram•X mono+. Hier ist die Inkrement-
Technik indiziert, um weiterhin dem
Polymerisationsstress und somit mög-
lichen Spannungen im Randbereich
entgegenzuwirken. Auf diese Weise
kann das Risiko von Randspalten, se-
kundärer Karies und vor allem postope-
rativen Sensibilitäten nochmals deut-
lich minimiert werden. Es empfiehlt
sich, mit dem Aufbau der Randleisten zu
starten.

Ceram•X mono+ unterstützt dieses
Vorgehen mit einer perfekten Stand-
festigkeit. Die Gestaltung erweist sich
durch die Matrize als einfach und
schnell mit nur sehr geringen Über-
schüssen (Abb. 6). Das Komposit adap-
tiert sehr gut an den Kavitätenwänden
und klebt dabei nicht am Instrument. Für
eine ästhetische Modellation ist das ein

entscheidender Faktor, um möglichst
naturgetreu die einzelnen Höckerab-
schnitte Stück für Stück wieder auf-
bauen zu können (Abb. 7 und 8).

Optional: Farbakzente 
in den Fissuren für noch 
mehr Naturnähe

Bei der Gestaltung des okklusalen Re-
liefs ist die lange Verarbeitungszeit von
Ceram•X mono+ zusätzlich von Vorteil.
Je nach klinischem Fall nutze ich hier die
Möglichkeit zu einem weiteren Extra an
Naturtreue, indem die Okklusalfläche
der Füllung den natürlichen Kauflächen
der benachbarten Zähne angeglichen
wird. So lassen sich beispielsweise mit
einem Microbrush kleine Fissuren und
Höckerabgänge in Position tupfen.

Die Oberfläche von Ceram•X mono+
hat die Eigenschaft, sich wieder „glatt zu
ziehen“. Dadurch ist es auf einfachem
Wege möglich, in die Fissur etwas Farbe
mit einer kleinen Nadel oder einer fei-
nen Sonde einzulegen und das Kompo-
sit im Anschluss daran wieder zurückzu-
tupfen. In diesem Fall hat sich die Pa-
tientin aber vorweg gegen einen Farb-
akzent ausgesprochen. Es ist sinnvoll,
dies mit dem Patienten in einem Vorge-
spräch zu klären, um einer später mög-
lichen Diskussion über eine „Karies in
der Füllung“ aus dem Wege zu gehen. 

Geringe Überschussentfernung,
einfaches Finieren und Polieren

Nach der Polymerisation der letzten
Schicht und Abnahme des Kofferdams
erfolgt die Ausarbeitung. Dank der gu-

ten Vorplanung und der einfachen
Handhabung von Ceram•X mono+ sind
kaum Überschüsse zu entfernen. Mit 
einem Diamantfinierer lassen sich die
Randbereiche und Füllungsübergänge
gut und einfach bearbeiten. Meist emp-
fiehlt sich ein niedrigtouriger Einsatz
ohne Wasser, um einen besseren Über-
blick auf die schon konturierten Flächen
zu behalten. Falls überhaupt notwendig,
kann das okklusale Relief mit einem ro-
ten knospenförmigen Diamanten leicht
nachbearbeitet werden.

Zum rationellen, hochwertigen Finish
eignen sich beispielsweise die Enhance
Multi Spitzen (DENTSPLY) ideal. Hier
stehen zwei verschiedene Politurgrade
zur Verfügung: die dunkelgraue Spitze
zum Finieren und die hellgraue Spitze
für die eigentliche Politur. Aus dieser Be-
arbeitung resultiert eine sehr ebenmä-
ßig ausgearbeitete und ästhetisch an-
sprechende Oberfläche. Gern benutze
ich in einem letzten Schritt ein Occlu-
brush Bürstchen (Kerr Dental) zur Hoch-
glanzpolitur (Abb. 9).

Ansprechendes Endergebnis 
mit Chamäleoneffekt

Durch das Austrocknen des Zahnes er-
scheint die Füllung direkt nach Fertig-
stellung in der Regel etwas dunkler als
der Rest der Zahnsubstanz. Die Erfah-
rung zeigt, dass es sinnvoll ist, den Pa-
tienten vor der Behandlung darauf hin-
zuweisen. Nach erneuter Wassereinla-
gerung in die Zahnhartsubstanz ist dann
aber in der Regel am nächsten Tag kein
farblicher Unterschied mehr zu erken-
nen. Ceram•X mono+ verfügt mit seiner
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Wir freuen uns auf Ihre Meinung: dz-redaktion@oemus-media.de

Abb. 7

5Abb. 7 und 8: Modellation mit Ceram•X mono+. 5Abb. 9: Ansprechendes Endresultat.
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mittleren Transluzenz über eine Art
„Chamäleoneffekt“. Das Ergebnis ist
trotz einer leichten Verfärbung der
Zahnsubstanz durch die alte Amalgam-
füllung sehr ansprechend. Und für die
Patientin hat sich der Wunsch nach einer
minimalinvasiven, zahnfarbenen und
unsichtbaren Restauration erfüllt – ein-
fach, natürlich und schön.

Wie der vorgestellte klinische Fall 
belegt, lassen sich rationelle Behand-
lungsabläufe mit einem hohen An-
spruch an Ästhetik und Stabilität durch-
aus auf einen Nenner bringen. Füllungs-
materialien wie Ceram•X mono+ und
SDR setzen einen innovativen Standard
für ein exzellentes Niveau bei nicht er-
kennbaren, gut verträglichen und be-
lastbaren großen direkten Restauratio-
nen im Seitenzahnbereich. Eine der
häufigsten zahnmedizinischen Aufga-
ben findet damit eine besonders praxis-
gerechte Lösung, die Behandler und Pa-
tienten langfristig zufriedenstellt. 7
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KONTAKT

Pro-Matrix Einwegmatrizen 

erleichtern das Formen 

perfekter Kontaktpunkte bei 

allen Restaurationen in jedem 

Quadranten. 

Präzise 
Schnell
Sicher

Schmaler Hals für 
bessere Sicht und 
leichten Zugang

Abgerundete Kanten 
für höheren Patienten-
komfort

Leichtgängiger Drehmecha-
nismus für perfekten Sitz

Schieberegler zur 
konischen Anpas-
sung des Bandes 
an die Zahnform
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